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V

Vorwort zur 3. Auflage

Seit der zweiten Auflage sind mehr als fünf Jahre vergangen. Wie sich Lebenssituationen 
verändern können, können sich auch Präsentationssituationen verändern. Nichts bleibt 
ewig, wie es war. Die Zeit des Social Distancing, ausgelöst durch das Corona-Virus und 
die weltweite Pandemie, hat nicht nur unsere Arbeitsweise und unsere Zusammenarbeit, 
sondern auch die Wissensvermittlung und Lehre stark beeinflusst.

In der dritten Auflage wurden diese Entwicklungen berücksichtigt. So wurde das 
Thema virtuelle Konferenzen bzw. Online-Lehre neu aufgenommen. Zudem wurde 
das Buch um neuere zur Verfügung stehende Präsentationsmedien wie Visualizer und 
Smartboard ergänzt. Spannend bleibt, wie der technische Fortschritt weitergehen wird. 
Das 1 × 1 der Präsentation wurde auch um einige psychologische Aspekte bereichert, die 
fundiertere Kenntnisse zu ausgewählten Aspekten einer Präsentation liefern. Außerdem 
wurden alle Literaturhinweise durchgesehen und aktualisiert.

Ein ganz herzlicher Dank geht an die Cheflektorin Angela Meffert vom Springer-
Verlag, die mich sehr geduldig und immer freundlich tatkräftig bei der Erstellung und 
Durchsicht des Manuskriptes unterstützt hat.

Ebenfalls Unterstützung bekam ich durch meinen Freund und Kollegen Prof. Dr Jörg 
Büechl, bei dem ich mich ebenfalls bedanke.

Danken möchte ich auch meinen Eltern für ihre Unterstützung. Ihnen und meinem 
Sohn Felix widme ich dieses Buch. Er ist meine Kraftquelle und ein guter Ideengeber 
– auch wenn wir oft kontroverser Meinung sind, so haben diese letztlich auch zur 
Erstellung dieses Buches beigetragen.

Ich hoffe, dass dieses Buch genauso gerne gelesen wird wie die ersten Auflagen.

Aalen  
im Frühjahr 2022

Karl-Christof Renz



VII

Vorwort zur 2. Auflage

Es ist erstaunlich, was in zwei Jahren im Leben eines Menschen passieren kann. Meine 
Erkenntnis daraus (und die werde ich zukünftig auch an meine Studierenden weiter-
geben): „Vergessen Sie bei der ganzen Arbeit auch nicht zu leben“. Auch dafür bietet das 
Studium die richtige Zeit und die richtige Lebensphase. Nie wieder werden Sie so jung 
sein, so fit, und die Wenigsten werden später diese zeitlichen und inhaltlichen Freiräume 
haben, die ein Studium (zumindest phasenweise) bietet.

Erfreulicherweise hat sich die erste Auflage des 1 × 1 der Präsentation so entwickelt, 
dass der Springer Gabler-Verlag eine zweite Auflage, ca. 2 Jahre nach Erscheinen der 
ersten Auflage, ermöglichte.

Das Grundkonzept des Buches blieb unverändert, da es von den Studierenden sehr gut 
aufgenommen wurde. Ich habe folgende beispielhafte Kommentare meiner Studierenden 
als Ansporn aufgefasst, das Buch zu aktualisieren: „Das Buch ist informativ, selbst-
erklärend und gut zu lesen“ oder „Das Buch ist gut zu lesen und weckt das Interesse 
an dem Fach“ oder „das Buch ist sehr verständlich geschrieben, ich habe viele Ver-
besserungsvorschläge und Tipps erhalten“ oder „kurz, sachlich, gründlich, interessant –  
Danke schön“ oder „Das Buch bietet viele sehr nützliche Anregungen – auch für das 
Leben nach dem Studium“. Inzwischen hat sich das Buch auch als hilfreich für das 
Selbststudium erwiesen.

 Bei der vorliegenden zweiten Ausgabe wurden deshalb die Konzeption und die 
Grundstruktur beibehalten. Die Literatur wurde aktualisiert und ergänzt, und auch die 
Zahlenbeispiele– insbesondere in Abschn. 4.4 und 4.5 Zahlendarstellung mit Tabellen 
und mit Diagrammen – wurden auf den aktuellsten Stand gebracht. Da der techno-
logische Fortschritt auch in der Wissenschaft immer mehr voranschreitet, wurde auch 
die Vorgehensweise bei der Recherche dem aktuellen Stand angepasst. In diesem Gebiet 
ist durch die selbstverständlich und alltäglich gewordene Nutzung des Internets und 
die zunehmende Vernetzung der Menschen untereinander die größte Veränderung ein-
getreten. Auch bei den Präsentationsmedien nimmt die Verbreitung und Nutzung von 
Whiteboards immer mehr zu. Spannend wird es bleiben, inwieweit diese technischen 
Änderungen auch eine Veränderung im Verhalten der Menschen, z. B. bei der Aufmerk-
samkeit oder der Erwartung an die mediale Darbietung einer Präsentation, bewirken.

http://dx.doi.org/10.1007/978-3-658-37025-1_4
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-658-37025-1_4


VIII Vorwort zur 2. Auflage

Frau Angela Meffert vom Springer Gabler-Verlag hat mir wieder mit Tipps und 
Informationen geholfen, aber auch aktiv dazu beigetragen, dass dieses Buch erschienen 
ist. Dafür bedanke ich mich ganz herzlich.

Ebenso bedanke ich mich bei meiner Rest-Familie und den anderen Menschen in 
meinem Umfeld für den Zuspruch, die Hilfe und die Wertschätzung, die sie mir in vielen 
Gesprächen und Gesten zuteil werden ließen. Dies schließt meine Assistentin Frau Julia 
Wiedenmann, die mir immer wieder bei Alltagsaufgaben „den Rücken frei hält“, aber 
auch „meine“ Studierenden mit ein. Vielen Dank dafür.

Aalen  
im Frühjahr 2016

Karl-Christof Renz



IX

Vorwort zur 1. Auflage

Studenten1 haben oft das Problem, dass sie zu einem bestimmten Thema eine 
Präsentation anfertigen und vortragen müssen, ihnen aber die Grundkenntnisse für eine 
Präsentation nicht bzw. nicht systematisch vermittelt werden.

Zwar gibt es viele (und auch gute) Rhetorikratgeber, diese gehen aber nicht auf alle 
Anforderungen ein, die Studierende bei ihren ersten Präsentationen meistern müssen. 
So werden häufig nur Teilaspekte wie z. B. die Rhetorik, die Körpersprache oder die 
Zahlendarstellung betrachtet. Diese Bücher behandeln zwar das jeweilige Thema aus-
führlich, dafür fehlt es aber am notwendigen Überblick.

Bei einer Präsentation im wissenschaftlichen Umfeld sind Kenntnisse aus vielen 
unterschiedlichen Wissensbereichen wichtig. Dazu gehören Aspekte der graphischen 
Gestaltung (Visualisierung), Lern- und Arbeitstechniken und natürlich Gesprächs-
führung und Rhetorik. Es werden z. B. Aspekte der Disziplinen Arbeitswissenschaft 
und Psychologie berücksichtigt. Aber auch Kenntnisse in wissenschaftlichem Arbeiten, 
z. B. Quellensuche, Quellenbewertung und Zitieren, oder in Statistik gehören zu einer 
Präsentation im wissenschaftlichen Umfeld.

Hier setzt dieses Buch an. Es ist kein neuer Rhetorikratgeber, sondern es vermittelt 
alle notwendigen Grundkenntnisse und Grundlagen einer erfolgreichen Präsentation, ins-
besondere im Studium, aber auch in der Schule oder im Beruf. Dazu gehört nicht nur der 
Auftritt, sondern auch so banale Kenntnisse wie: Wie gehe ich bei der Strukturierung 
eines Themas vor? Wie erstelle ich eine Gliederung? Wie baue ich eine Folie auf? 
Welche Medien sind sinnvoll? Was muss bei einer Präsentation in einem wissenschaft-
lichen Kontext beachtet werden? Natürlich dürfen auch einige rhetorische Kenntnisse 
nicht fehlen.

Dieses Lehrbuch ist für Einsteiger gedacht, die sich damit beschäftigen, wie sie eine 
Präsentation im wissenschaftlichen Bereich zielgerichtet angehen. So entstand eine 

1Es wurde die klassische männliche Form der Anrede gewählt, diese gilt natürlich genauso für 
Frauen.



X Vorwort zur 1. Auflage

Mischung aus Ratgeber und Lehrbuch, das praktische Tipps enthält und in dem auch 
einige Hintergrundinformationen vermittelt werden, die in anderen Büchern fehlen.

Dieses Buch entstand auch auf Anregung von Studierenden, die meine Vorlesung 
„Präsentation“ im ersten Semester des Studiengangs „Betriebswirtschaftslehre für kleine 
und mittlere Unternehmen“ an der Hochschule Aalen besuchten und sich gedruckte und 
ausformulierte Unterlagen statt wie bisher ein Skript gewünscht haben.

An dieser Stelle möchte ich mich bei den Personen bedanken, die mir bei diesem 
Lehrbuch geholfen haben: Herr Dipl.-Ing. Peter Krötz, der das Buch Korrektur gelesen 
hat und dessen umfangreiches und langjähriges Wissen aus vielen Jahren Beratungstätig-
keit in den unterschiedlichsten Teilen der Erde stammt, und Frau Angela Pfeiffer, die das 
Lektorat beim Springer Gabler-Verlag übernahm, mir wertvolle Tipps und Anregungen 
gab und so zum Gelingen dieses Buches beitrug.

Auch meine Frau Annette lieferte mir mit ihrem praktischen Wissen viele Anregungen 
und hat mit manchen Diskussionen zur jetzigen Form des Lehrbuches beigetragen.

Falls Sie Anregungen oder Verbesserungsvorschläge haben, können Sie diese gerne an 
Karl-Christof.Renz@htw-aalen.de senden.

Aalen  
im Herbst 2013

Karl-Christof Renz
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